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Telegramme .
^ K » M , 27 . Nov ., NachrpiftM . Durch . ein M i-

Nisterialausschreiben vom Heuttgen wipj » die

vertagte Ständev êrsammlullg auf den 4 . De¬
zember wieder einberufen . Die Entlassung
des Ministeriums ist zurückgezogen .

Wien , 26 . Nov. (W. T . -B .) In der heutigen Sitzung
des Unterhauses wurde die Berathung des Budgets des

Kriegs fortgesetzt und der Antrag des Ausschusses , sechs
Millionen abzustreichen , mit großer Majorität angenommen .

Petersburg , 24. Nov . Ein russisches Geschwader, be¬
stehend aus drei Dampffregatten und zwei Segelschiffen , hat
den Befehl erhalten , sich zur Abfahrt nach demMittelläu -

dischen Meere bereit zu halten . Das Petersburger Ka -
binet widersetzt sich energisch der Kandidatur eines englischen
Prinzen für den griechischen Thron .

St . Petersburg , 26 . Nov . (Köln . Ztg.) Das heutige
„ Journ . de St . Petrsbrg ." theilt die Grundlagen des dem
Reichsrath unterbreiteten Handels st euer - Gesetzes mit .
Sie bestehen in gleichmäßiger Zulassung der Inländer und
Ausländer zu den Kaufmannsgilden und in Beibehaltung
der sozialen Privilegien des Kaufmannsstandes . Die erste
Gildesteuer beträgt 265 , die zweite 25 bis 65 Rubel . Be¬
züglich der ausländischen Juden werden die gegenwäxtigen
Bestimmungen aufrecht erhalten .

-j -j Skeu -Bork , 14 . Nov . Die Gerüchte von der Nieder¬

lage Burnside
's und der Wiederbesetzung Hoppers Ferry

's
sind unbestätigt . Zwei Offiziere von M 'Clellan ' s Geueral -

stab sind verhaftet und nach Washington geschickt worden .
Die Unionisten besetzten Fayctteville am Rappahannock ;
Jackson rückte gegen Cumberland ( Maryland ) vor . Die
südstaatlichen Generale Bragg und Floyd sind zu Gordons -
ville . Zu Murfreesboro stehen noch Secessionisten . Zur
Vertheidigung des Hafens von Neu -Pork werden Maßregeln
ergriffen . Es heißt , Frankreich und Spanien verlangen Ge -

nugthuung wegen der Behandlung ihrer Nationalen zu Neu -
Orleans , und man glaubt , daß dieselbe gewährt werden wird .
— Wechselkurs 132 . Golbagio 46 Vs -

* Turin, 25 . Nov . Abgeordnetenkammer . Ni -
cotera spricht von dem ihm von Rattazzi gegebenen Ver¬

sprechen , Reformen in der Verwaltung vorzunehmen . ( Rat -

tazzi macht ein verneinendes Zeichen .) Nicotera fügt bei , die

Regierung habe 11 Tage vorher gewußt , daß Garibaldi in
Catanea einziehen werde . Man habe Garibaldi das Aner¬
bieten gemacht , ihn mit seinem ganzen Stab auf einem

Staatsschiff nach einem von ihm bezeichneten Punkt des Kö¬

nigreichs zu bringen . Der Redner sucht sodann den Beweis

zu führen , daß das Ministerium sich um die Allianz der Lin¬
ken beworben habe . Er bekämpft die Rede Boggio

's und .

schlägt vor , das Ministerium in Anklagezustand zu versetzen ,
weil es durch die Verhaftung mehrerer Abgeordneten die Ver¬

fassung verletzt habe . ( Nicotera wird in seiner Redß mehr¬
mals durch Einsprüche der Kammer unterbrochen, .) General
Cugia gibt Aufschluß über sein Benehmen auf Siziliern
Bei seiner Ankunft in Palermo war die Lage sehr ernst ,
Die ganze Bevölkerung hatte sich einer bedauerlichen
Täuschung hingeFeben . Niemand zweifelte au einem
Einverständniß zwischen der Regierung uyd Garibaldi ,

sWeqn man sofort Gewalt angewendet hälfe , wäre ein Zu¬
sammenstoß in den Straßen Palermo 's vielleicht unvermeid¬
lich gewprhep . Mcm mußte zögern , in der Hoffnung , Gari -
bMi zu dem Gefühl der Gesetzlichkeit zurückzuführcn . Wäh¬
rend der Unterhandlungen forderte General Eugia die Regie¬
rung auf » die militärischen Streitkräfte auf der Insel zu ver¬
mehren , Garibaldi hatte versprochen , sich in Aci - Reale ein -
zuschiffeu ; sein Einzug in Catania kam unerwartet . Miceli
liest ein Schreiben des Admirals Albini vor , welcher Gari¬
baldi vorschlug , sich mit seinem Stab einzuschiffen . Garibaldi
nahm in seiner Antwort den Vorschlag an ; er verlangte , daß
ein Staatsschiff in dem Hafen von Aci -Reale bereit sei , und
daß man ihn hiervon in Catania oder auf der Straße , die
beide Städte mit einander verbindet , benachrichtige . Cai -
voli spricht gegen das Ministerium . Rattazzi erklärt ,
morgen das Wort zu ergreifen .

Prinz Humbert ist in Genua angekommen . Die Nach¬
richten über die Aushebung in den Südprovinzen lauten
ausgezeichnet .

Preußische Depesche , die deutsch-dffrrischc Mp
gelegeuheit betreffe,rd.

Berlin , 26. Nov . Der durch den Wiener „ Botschafter"
veröffentlichten Depesche des Grasen Rechberg an den öster¬
reichischen Gesandten in London , Grafen Wimpfen , vom 29 .
Okthx . , welche die RAckfiMrung des Wimcr Kabinets über
dl

'
e Vorschläge des Grasers , RussA zur

'
Beilegung des deutsch¬

dänischen . Konflikts enthält , ist zwei Aage frühey eine preußi¬
sche Depesche über denjclhey Gegenfiand vorangcgangen » die
wir nunmehr ebenfalls der DeWntlichkeit übergeben können .
Die Depesche laufet nach der „ Stern -Ztg .

" :
Berlin , dsip 27 . Oktober 1862 .

Ew . Ercellenz ist die, Depesche bereits bekannt , welche der k. großbru
launische Staatssekretär sstx die auswärtigen Angelegenheiten unter dem
24 . v . M . an Hrn . Lowther gerichtet hast um ihm seine Ansicht über die

Art und Weise mitzutheilen , wie die solange bestehende Differenz zwi¬
schen Deutschland und Dänemark ihre Lösung finden könne . Eine gleiche
Mittheilung ist nach Wien ergangen und Lord Russell hat seine Ansicht
und die darauf gegründeten Vorschläge der ernsten Aufmerksamkeit der
beiden deutschen Großmächte empfohlen . Daß ihnen diese Aufmerksam¬
keit unsererseits in vollem Maße zu Theil geworden ist, bedarf nicht erst
der Versicherung . Jene Difserenz betrisst zwar wesentlich nur die Er¬

füllung von Forderungen , welche zwischen Deuts chIand und Däne¬
mark vertragsmäßig sestgestellt sind ; aber wir begreifen den Wunsch

befreundeter Mächte , eine Streitfrage beigelegt zu sehen , welche aller¬

dings in ihrer wsisxrn Entwicklung zu sehr ernsten Fpfgen führen kann ,
da es , wie Ew . Ercellenz wissen , für Deutschland unmöglich ist , An¬

sprüche aufzugeben , welche mit seiner ganzen politischen Stellung auf
das innigste verflochten sind . Wenn wir es , im Interesse des Friedens ,
für unsere Pflicht halten , jede uns dargehotene Ansicht über die Lösung
der schwierigen Fragen ernstlich zu prüfen , so hat insbesondere ein von

England ausgehender Vorschlag den vollsten Anspruch auf unsere ein¬

gehende Beachtung .
Ich freue mich , sogleich die Ueberzeugung aussprcchen zu können , daß

die Depesche des Grafen Russell und namentlich die vier Punkte , in wel¬

chen zum Schluß die Vorschläge zusammengefaßt sind , die Grundlage zu
einer Verständigung enthalten , wenn die letzteren von der königl . däni¬

schen Regierung rückhaltlos angenommen und alsdann auch in entspre -
I chender Weise ausgesührt werden .

Wir haben uns zwar nicht verhehlt , daß die Vorschläge Lord Russell 'S

sich nicht streng ans der Basis der Verabredungen von 1851 — 52 be¬

wegen .
sßiemand würde uns einen Vorwurf daraus machen können , wenn wir

einfach daraus beständen , daß auch Dänemark von dieser Basis sich durch¬
aus nicht enjserne , und daß , insofern Dämmark sich zu Erfüllung der ein¬

gegangenen Verpflichtungen außer Stand erklärte , alsdann auch für uns
jede dermalen bestehende Verbindlichkeit aufhöre , und fortan nur das alte
Recht , für welches man uns ein Aequivalent dargeboten , aber nicht ge¬
währt hat , die Grundlage unserer Forderungen und unseres Handelns sein
könne . Aber wir erkennen doch auch in den Vorschlägen Lord Russell

'S
eine Sicherstellung der wesentlichsten Zwecke und Interessen , welche bei
den Verhandlungen von 1851 — 1852 maßgebend waren ; und in dieser
Erwägung und in unserm aufrichtigen Wunsch für die Erhaltung des

Friedens dürfen wir die Berechtigung zu dem Versuch finden , das Ziel
auf einem etwas abweichenden Wege zu erreichen.

Wir müssen es zunächst dem königl . großbritannischen Staatssekretär
Dank wissen , daß er die Frage durch Entfernung aller derjenigen Punkte
vereinfacht , über welch« kein Streit mehr sein kann . Wir sind in dieser
Beziehung vollkommen mit ihm einverstanden ; und wir haben es immer

aus das lebhafteste bedauert , wenn wir genöthigt waren , aus Verhältnisse
zurückzukommen , wesche an und für sich hätten klar sein sollen . Das in
der Depesche vom 24 . Sepk . enthaltene Anerkenntniß wird uns dessen in

Zukunft überheben .
Der erste dahin gehörige Satz , welcher die Erhebung von Steuern oder

die Einführung von Gesetzen in Holstein und Lauenburg ohne Zustim¬
mung der Stände ansschtießt , entspricht den Bedingungen , welche die be-

bekannten Bundesbeschlüsse auch sür den augenblicklichen provisorischen
Zustand ausgestellt und deren Jnnehaltung wir zur Abwendung bundeS -

mäßiger Maßregeln sür erforderlich erklärt haben . Indem der königl .
großbritannische Staatssekretär die Sache durch die Bundesbeschlüsse sür
entschieden erklärt , beweist er sein vollkommenes Verständniß dieser Seite
der Frage als einer rein innern Bundesangelegenheit .

Von einer nicht minder klaren Austastung zeugt der zweite Satz , über
die Nichtigkeit der Gesammtversastung von 1855 , welche Nichtigkeit das

Ausscheiden Schleswigs aus dem Reichsralh bedingt , wie dies auch in dem
zweiten der resumirer .den Punkte am Schluß der Depesche noch ausdrück¬
lich ausgesprochen ist . Es wird dem Kopenhagener Kabinet schwer wer¬
den , dem Gewicht dieser einfachen , die Thatsache darlegenden Worte durch
noch so künstliche Deduktionen entgegenzulretcn .

Der drille dieser Sätze endlich , worin die volle Selbständigkeit und
Freiheit der Besteuerung und Gesetzgebung im Königreich Dänemark
ausgesprochen wird , versteht sich sür uns eben so sehr von selbst ; und wir
sind weit davon entfernt gewesen , jemals ein Recht der Einmischung sür
die drei Herzogthümcr in die Verhältnisse des Königreichs in Anspruch zu
nehmen .

Nachdem Gras Russell so diejenigen Momente entfernt hat , welche
nur zu sehr zur Verdunkelung der ganzen Angelegenheit beigetragen
haben , kommt er zur Darlegung seiner positiven Vorschläge in Betreff
der beiden großen Fragen über die Stellung Schleswigs und über die
Regelung derjenigen Beziehungen unter den verschiedenen Thcilen der
Monarchie , welche die Gemeinsamkeit der Aktion in irgend einer Form
voraussitzen .

Bei der Erwähnung des ersten dieser beiden Punkte wollen wir über
die Bezeichnung der Verpflichtungen Dänemarks als einer Ehren¬
schuld nicht rechten ; wir betrachten allerdings die Erfüllung vertrags¬
mäßiger Verpflichtungen au ch als eine Ehrenschuld .

Lord Russell hebt auch hier wieder die beiden wesentlichen Seiten mit
Klarheit hervor : die Sicherung Schleswigs gegen eine Inkorporation
und den Schutz der deutschen Nationalität im Herzogthum , uns er glaubt
sür beides das geeignete Mittel in einer vollständigen Autonomie des

InuMllWe jMMjch ? GmM ,
Robert Edmund Lee , aus einer der ausgezeichnetsten virginischen

Familien , trat 1825 ( also ein Jahr nach Jcfiersvn Davis ) in die Mi¬

litärakademie von Westpoint , von da ins Geniekorps , und machte un¬

ter Scott den Feldzug in Mexiko mit , wo er an allen Schlachten Theil

nahm , de m Sturm von Chapultepcc in der Nähe der Hauptstadt schwer
verwundet wurde , und wegen ausgezeichneter Tapferkeit zweimalige Be¬

förderung erhielt . Im Jahr 1852 wurde er zum Direktor der West -

pvinter Kriegsschule ernannt , und 1855 zum Oberstlieulenant des neu¬

errichteten zweiten Kavallerieregiments befördert , mit dem er beim

Ausbruch des gegenwärtigen Bürgerkriegs zu Tan Antonio , in Texas ,
lag . Seine Laufbahn , seitdem , hat den Ruf hervorragender Fähigkeit ,
den er in der Armee genoß , nur bestätigt .

Albert Sydney Johnston , aus Kentucky , trat 1822 in die Mi¬
litärakademie , diente im zweiten uns im sechsten Infanterieregiment
und versah die Verrichtungen eines Gcneraladjutanten der Freiwilli¬

gen im Fslh mährend des Kriegs mit den Sack - und FnchSmdianern
unter Ajusühru -zg des berühmten Häuptlings Schwarzer - Falke ( der ihm

später nach seiner Besiegung mit merkwürdiger Anhänglichkeit zugethan
blieb ) » trat darauf im - Jghr 1884 ans dem UnipyShccrdienst , wandert «
nach Texas aus nutz » ahm Hätzgen Anteil gn dessen Losreißung von brr

mexikanischen Republik , wobei er wsichrend des Kampfs der Texaner NM
ihre UyatzhänGM Genergladjutant in ihrem Heexe im Jahr ItzZsi

*) Aus einer englischen Mittheilung , deren Veaigster , seiner Ver¬
sicherung zufolge , lange iis den Nordamerikaruschen Freitzaaiest lebte ,
in ihrer Kriegsgeschichte nicht unbewandert und mit Viesen ihrxx
namhaftesten Kriegsmänner , aus der Zeit , als er noch untxr dem
Sternenbanner focht , persönlich bekannt ist - Er verspricht über hie
nortMchljchen Führer ähnlich « Nachrichten , chesch« ebenfalls hier usit -
gethkilt cherdep sollen P , Eins , — Pix Nstsiz sicher Jefferjpu Dgtüt
in der Peilam M Karlsruher Zeitung vom 18 . b. M . ist aus her
gleich«« Qnul ».

und , nach Erringung derselben zum selbstständigen Staate , Kriegsmini -

stkr iy den Jahren 1838 — 40 war . Als der Anschluß von Texas an die

Vereinigten Staaten und seine Einverleibung in diese zum Krieg ( 1846 —

47 ) mst Merikst sühpte , befehligte er ein Regiment Freiwilliger , das

erste Teranxr -Büchsenschützen ; wgr eine Zeit lang Generalinspektor
einer der Anneedivisiomu am ZPo Grande , und zeichnete sich beson¬
ders in der Schlacht von Montcrey aus » Von 1849 bis 1855 war
er eine ; der Armeezahlmeister , woraus er die Oberstenflelle dxs zweiten

KavsiPriersgimeifts erhielt . 1857 wurde er Brigadegeneral . *) Ex

map eine stattliche gebietende Erscheinung ; von höflicher , leutseliger

Ansprache , frei von aller Engherzigkeit und voll Güte ; allgemein ge¬
schätzt und geliebt . Er entschied bekanntlich mit dem ihm anvertrauten

Heerfhesl den Sieg bei Bull Run 1861 . Sein Toh ( ex fies im Früh¬
jahr 18ff2 im siegreichen Vordringen zum Tenfiessee -Fluß , nachdem er
detz General Grant bei Pittsburgh -Landing geschlagen hatte ) war ein
— vom Lonsörderatfins -Präsidente » Davis östentlsch als unersetzlich
bezeichnet» — Verlust sür den Sstden .

Joseph Eccleston Johnston , aus Birginien , trat 1825 in
die Militärakademie , von da in 'S vierte Artillerieregiment , im Jahr
1K37 aus den; Dienst , kurz darauf aber wieder in denselben , und

sind zwar in die Trpographeu -Jngmienre , und machte den Krieg ge¬
gen die Seipinolm in Florida mit . 1846 , als Oberstlieutenant der

leichten Infanterie , diente er im mexikanischen Krieg — war bei al¬
len Gefechten zwischen Vera - lsnlj und der Hauptstadt zugegen —

wurde zweimal verspundet und zweimal befördert , 1860 trat er aus

dex Linie und wurde , mit hem N <mg x^ s Brig »j>egesieralH , General¬

quartiermeister im Univyshepr . Er ist ein Manu von sehr schlich-

' ) Zn
den Trt
den Miliz - .,
deh stehende»

tcm anspruchslosem Wesen ; ans seinem Gesicht spricht aber große Ent¬
schlossenheit und Fähigkeit .

Thomas John Jackson , aus Virginien , trat 1842 in die Mi¬
litärakademie , stand als Lieutenanl bei Magruder s Batterie im me¬
xikanischen Krieg , und wurde darin zwümal wegen bewiesener Tapfer¬
keit befördert . 1852 trat er aus dem Heerdienst , und bekleidete in
der Folge ein Lehramt als Professor der Mathematik und Militär¬
wissenschaft an der Staats -Universität Virginims . Besondere mili -
tärischc Fähigkeiten haben übrigens seine früheren Schul - und Waf -
sengenosten nie an ihm bemerkt *) .

Peter Gustav Toutant Beauregard , aus Louisiana , der
jetzige südstaatliche Oberbefehlshaber , trat 1834 in die Militärakade¬
mie , stand beim ersten Artillerieregiment und dann beim GeniekorpS ;
nahm an allen Schlachten im Thal von Mexiko Theil , und wurde
zweimal verwundet und zweimal befördert . 1861 war er noch Genie¬
hauptmann . ( Fortsetzung folgt .)

*) Diese sind , scheint es , erst im jetzige» Bürgerkrieg mit der frü¬
heren Tapferkeit zu Tag getreten ; denn im Beginn desselben zu einem
Kommando im Heer der Konföderirten ernannt , hat er sich als einer
ihrer tüchtigsten und unternehmendsten Befehlshaber erwiesen , wie sein
Siegen bei Ball 's Bluff , wo die Föderalisten eine vollstänoiqe Nieder¬
lage mit dem Tode des Obristen Baker und der Gcfanqennehmunq
des Generals Stone erlitten , sein sturmaleiches Cinrücken m das She -
nandoah -Thal , sein erfolgreicher Anrheil an den mit Mac - Clellan 's
Rückzug in die Siellung bei Harrison 's -Landing endenden Schlackten
vor Richmond ( m deren einer ein südstaatlicher gleichnamiger Obrist
Jackson , airs Alabama , fiel und dadurch den Zeitungsbericht von sei¬
fte,» Tod verursacht «) , sein neuerliches Auftreten rm Thenandoah -
Thal und >em Angriff ruf du von ihm stark mitgenommene Division
de« Generals Banks von Pope s Armeekorps dartbun Daß er , nun¬
mehr Brrgabeaeneral , de» Beinamen . Stouewall ( Stcinwand ) - * Jack -
son ^ Arltm yLt , von stiner selsenglcichen unerschütterlichen Eigen¬art und Entschlossenheit , ist bekannt . P . Einst



Herzogthums zu finden , vermöge dessen es in keiner nahem Politischen

Beziehung zu dem Königreiche als zu den übrigen LSndem der Monarchie

stehen , und selbständig über alle die Punkte zu entscheiden haben würde ,
in welchen die dänischen Uebergriffe bisher den Anlaß zu so gerechten und

leider ! bis jetzt so fruchtlosen Beschwerden gegeben haben ; Beschwerden ,
welche auf so offenkundigen Thatsachen beruhen , daß eine Ueberwachung ,
wie wir sie weder auSgeübt , noch in Anspruch genommen haben , zu ihrer

Kvnstatirung nicht erforderlich war .
Wir erklären uns mit dem Vorschlag des Lord Russell vollkommeu

einverstanden . Er wird aber allerdings das Ziel nur dann erreichen ,
wenn seine Ausführung von Seiten der Regierung Sr . Maj . des Kö¬

nigs von Dänemark eine vollkommen ausrichtige ist ; wenn das System
der dänischen Vergewaltigung , welches bisher in Schleswig geltend ge¬
wesen , faktisch aushört , und wenn Bürgschaft gegeben wird für eine

vollkommen freie Wahl und Abstimmung der Ständeversammlung ,

welche über alle die angegebenen Punkte entscheiden soll. Dies ist an

und für sich selbstverständlich und wird namentlich auch dem königl .

großbritannischen Staatssekretär so erscheinen ; aber wiederholte trau¬

rige Erfahrungen nöthigen uns leider , dies noch besonders auszu -

jprechen und eS der Aufmerksamkeit des Grafen Russell dringend zu

empfehlen .
Die Depesche behandelt zuletzt Dasienige , was sie mit Recht als den

schwierigsten und verwickeltsten Punkt der ganzen Angelegenheit bezeich¬
net , nämlich die Regelung der gemeinsamen Finanzverhältnisse .

Auch in dieser Beziehung kann ich mich mit den Vorschlägen , wie

sie in dem dritten und vierten der resumirenden Punkte am Schluß
der Depesche enthalten sind , nur einverstanden erklären . Die Verein¬

barung eines Normalbudgets mit den Ständen der einzelnen Länder

der Monarchie , und die freie Votirung außerordentlicher , darüber hin¬

ausgehender Ausgaben durch dieselben Stände entspricht , nach unserer

Ansicht , den Rechten und Interessen dieser Länder eben so sehr , wie

dem Bedürsniß der Gesammlheit , und wird , wie ich voraussetzen darf ,
auch in den Herzvgthümern

"
selbst keinen Widerspruch finden . Wenn

die königl . dänische Regierung diese Punkte , sowie die beiden ersten

rückhaltlos annimmt , so Wied sich durch weitere Verständigung auch die

Möglichkeit ergeben , für die Regelung der auf die Gemeinschaft bezüg¬
lichen Ausgaben eine geeignete Form scstzustellen .

Die in der Depesche des Grafe » Russell angedeutete Modalität einer

Verausgabung und Vertheilung des Normalbudgets unter Mitwirkung
eines Staatsralhs wird , wie ich glaube , die Anknüpfung für eine solche

Verständigung darbieten können , wenn dabei der Grundsatz sestgehalten
wird , daß jedes der Länder vor einem ungerechten llebergewicht der an¬

deren sichergestellt werde .
Indem ich hiernach unsere Beistimmung zu den vier Punkten , in wel¬

chen der kön. großbritannische Staatssekretär seine Vorschläge zusammen¬
faßt , ausspreche , brauche ich wohl kaum die Bemerkung hinzuzusügen , daß
wir für jetzt nur in unserm eigenen Namen sprechen können . Wir haben

gegenwärtig kein ausdrückliches Mandar des Bundes , und können weder

seiner Ansicht präjudiziren , noch seinen Rechten Etwas vergeben . Aber
es versteht sich eben so sehr von selbst, daß , wenn die Vorschläge Lord

Russell 's Annahme Seitens der königl . dänischen Regierung finden , wir

unsere Auffassung auch am Bunde vertreten und die Zustimmung unserer

Bundesgenossen zu denselben zu erlangen uns bemühen werden . Sollte

auch dieser Versuch einer Verständigung wieder an dem Mangel eines

Entgegenkommens der dänischen Negierung scheitern , so bleiben natürlich
die Vereinbarungen von 1851/52 und die Rechte und Ansprüche Deutsch¬
lands in voller Kraft .

Ew . Ercellenz ersuche ich ergebenst , sich in diesem Sinne gegen den

königl . großbritannischen Staatssekretär auszusprechen , und ermächtige
Sie zugleich , ihm eine Abschrift von dieser Depesche zu übergeben .

( gez.) Bismarck .
Sr . Excell . dem Hrn . Grafen v. Bern storff rc . in London .

Deutschland .
Speyer , 27 . Nov . (Pfalz. Ztg.) Dem Vernehmen nach

soll in den ersten Monaten des nächsten Jahres eine außer¬
ordentliche Generalsynode einberufen werden , um eine
neue Wahlordnung zu berathen .

Nagold , 24 . Nov . (Schw . M.) In der letzten Sitzung
des Gewerbevereins gab der Bericht der k. Centralstelle für
Gewerbe und Handel an das k . Ministerium des Innern ,
betreffend den Handelsyertrag zwischen dem Zollverein
und Frankreich , Anlaß zu der einstimmig gefaßten Reso¬
lution :

Daß , wenn auch 1) für einige Industriezweige vorübergehende Nach¬
theile in den Tarifsätzen liegen , dieselben doch auch schätzenswerthe Vor¬

theile bieten ; 2 ) daß Württemberg sich dem Verkehr mit großen Natio¬
nen nicht entziehen dürfe ; 3) daß , nachdem es unzweifelhaft geworden
sei, daß durch die Ablehnung des Vertrags Seite Württembergs und an¬
derer VereinSstaaten der Zollverein zersprengt würde , dessen Nachtheile
unberechenbar wären und durch Anschluß an Oesterreich oder Verträge
mit demselben nie ausgewogen werden dürsten , die Zustimmung zu die¬

sem Vertrag Seitens der noch widerstrebenden Staaten unter den obwal¬
tenden Umständen unerläßlich geboten erscheine ; -1) daß diese Resolution
veröffentlicht werden solle.

Wiesbaden , 25 . Nov . Der König der Nieder¬
lande scheint seinen bisher ständigen Sommeraufenthalt Hier¬
selbst aufgeben zu wollen . Seine Villa soll verkauft werden .
— In Limburg a . L . hat sich ein deutscher Reform¬
verein gebildet , dem bereits 30 Mitglieder beigetreten sind .
In Hadamar werden demnächst sämmtliche ( !) naffauische Re¬
formvereine eine Generalversammlung abhalten .

Frankfurt a. M ., 24 . Nov . (A . Ztg.) Die Bevoll¬
mächtigten jener Bundesregierungen , welche die Beschickung
einer Kommission von Fachmännern für Berathung des Ent¬
wurfs zu einem allgemeinen deutschen Patentgesetze zu¬
gesagt hatten , waren schon gestern hier eiugetroffen . Die

Fachmännerkommission wurde heute durch den Präsidialge -

sandtcn installirt , und eröffnete ihre Berathungen , welche von
mehrwöchentlicher Dauer sein werden .

cll Frankfurt , 26 . Nov . Großh . Hessen hat bekanntlich
in der vorletzten Bundestags -Sitzung im voraus sein Votum
über die ( in der nächsten Sitzung zur Abstimmung kommen¬
den ) Anträge des Spielbanken - Ausschusses abgegeben ,
und der Hauptinhalt desselben ist auch bereits durch die Presse
bekannt geworden . Vollständig mit den Motiven lautet das
Votum wie folgt :

Je mehr die großh . Regierung den Ausführungen des Ausschußes
über die Gemeinschädlichkeit der öffentlichen Spielbanken beistimmen

muß , um so weniger vermag sie sich mit den in dem erwähnten Vor¬

trage gestellten Anträgen einverstanden zu erklären . Diese Anträge be¬

schränken sich einerseits auf die sittliche Verurtheilung der öffentlichen

Glücksspiele , eine Verurtheilung . die als längst feststehend betrachtet

werden kann , und die daher , einer Verkündigung durch förmlichen Bun -

deSbeschluß wohl nicht mehr bedarf , und andererseits auf die Aeußerung

bloßer Wünsche , wodurch den Erwartungen , welche man von der Thätig -

keit des Bundes in fraglicher Beziehung hegen durste , schwerlich in be¬

friedigendem Maße entsprochen werden wird . Die großh . Regierung

glaubt , daß diese Anträge das rechtlich zulässige Maß der Einwirkung
Seitens ^ der Bundesversammlung in der That keineswegs erschöpfen.
Sie vermag daher einer so gründlichen Abschwächung der wohlmeinenden

Absicht des von der königl . preußischen Regierung s. Z . eingebrachten

dankenswerthen Antrags , wie solche in den Auöschußanträgen gefunden
werden muß , ihre Zustimmung nicht zu ertheilen , sondern steht sich zu
einer wesentlich mvdifizirten Abstimmung veranlaßt . — In der Hoff¬

nung , daß dadurch auch andere höchste und hohe Negierungen sich be¬

wogen finden werden , der Auffassung der großh . Regierung sich anzu¬

schließen , ist der Gesandte beauftragt worden , diese modifizirte Abstim¬

mung schon jetzt zu Protokoll zu geben . Dieselbe lautet : H . Bundesver¬

sammlung wolle im Versolge ihrer bisherigen deßsallsigen Verhandlun¬

gen , insbesondere der Ausschußanträge vom 10 . Mai 1855 und in

erneuter Erwägung , daß die öffentlichen Spielbanken ein soziales und

volkswirthschascliches Nebel sind , dessen Bestehen auf dem Gebiete des

Deutschen Bundes als gemcinschäslich zu betrachten ist , beschließen :

1) Die Beseitigung der öffentlichen Spielbanken auf dem deutschen

Bundesgebiet ist mit allen rechtlich zulässigen Mitteln anzustreben , und

die Bundesversammlung wird ihr anhaltendes Bestreben i ahin richten ,
deßhalb eine Vereinbarung unter sämmtlichen Bundesgliedern zu be¬

wirken .
2) Demgemäß spricht die Bundesversammlung zunächst die Erwartung

aus , daß keine neuen Konzessionen zu öffentlichen Spielbanken mehr er-

theilt und die bestehenden nicht über die Zeit , sür welche sie ertheilt sind ,
verlängert oder erneuert werden . Diejenigen Regierungen , welche sich

hiermit einverstanden erklären , übernehmen damit die sörmliche Verpflich¬

tung , dieser Erwartung zu entsprechen .
3) In gleicher Weise wird sodann denjenigen Regierungen , in deren

Gebiet zur Zeit noch öffentliche Spielbanken bestehen , dringend empfoh¬
len , jede sich darbietmde Gelegenheit zurBeseitigung derselben zu benützen
und bis dahin dt >en nachlheitige Wirkungen durch angemessene Beschrän¬

kungen in aller lhunlichen Weise zu mindern .

Kassel, 25 . Nov . (Fr . I .) Die verschiedenartigsten Ein¬
flüsse kreuzen sich noch immer , ohne daß bis jetzt angegeben
werden könnte , auf welcher Seite mit Erfolg gearbeitet sei.
Daß vor der gestrigen Versammlung des „Hessenvereins "

eine Entscheidung nicht getroffen werden würde , war voraus¬
zusehen . Die Versammlung hat eine Adresse beschlossen , wie
die „ Kaff . Ztg . " berichtet , und es soll nach anderen Mitthei¬
lungen schon heute Morgen Hr . Schesfer Audienz gehabt
haben . Ob auch die Adresse schon überreicht wurde , verlau¬
tet nicht ; jedenfalls beschränkte sich die Audienz schwerlich
darauf . Den Bestrebungen der HH . Schesfer , Vilmar und
v . Buttlar gegenüber sind es die deutschen Großmächte , die
im Augenblick mit Nachdruck austreten . Oesterreich und
Preußen können , ohne ihrer Ehre zu vergeben , den Leuten ,
die fortwährend in der „Heffenzeitung " diese Mächte verun¬
glimpfen und die Wiederherstellung der Verfassung von 1831
als erzwungen darstellen , nicht die Zügel der Regierung über¬
lassen . Es gäbe außerdem auch einen Kampf , dessen Aus¬

dehnung nicht abzusehen wäre . Der erste Schritt eines Mi¬
nisteriums Schesfer müßte konsequent Widerruf des Juni -

Patentes und Umsturz der Verfassung von 1831 sein . Wer¬
den sich Das Oesterreich und Preußen bieten lassen ?
Werden sie überhaupt ein Ministerium dulden können , von
dem es notorisch ist , daß sein Streben nicht auf Beendigung ,
sondern auf unabsehbare Verschleppung des Verfaffungsstreits
gerichtet ist ? Wir kennen den Inhalt der heute überreichten
preußischen Depesche und auch die Instruktion des Hrn .
v . Schmerling nicht ; es ist aber nicht zu zweifeln , daß energi¬
sches Auftreten der Großmächte die Krisis einem baldigen
Ende zuführen wird . — Das heute allgemein verbreitete
Gerücht von dem Wiedereintritt der abgedankten Minister
dürfte bis zur Stunde wenigstens noch unbegründet sein .
Daß diese Minister nicht ohne Genehmigung eines klaren und

bündigen Programms eintreten würden , scheint übrigens fest¬
zustehen .

Köln , 24 . Nov . (Hamb. Nachr.) Hier soll der Appella-
tionsgerichts -Rath Bachem zur Oberbürgermeisterwahl in
Aussicht genommen sein . Bachem war Oberbürgermeister
in Koblenz zur Zeit , als der Prinz von Preußen dort Hof
hielt , zu welchem er in den freundlichsten Beziehungen stand .
Als seine Wahlperiode abgelaufen war , wurde er von den
Stadtverordneten wiedergewählt , aber Hr . v. Kleist -Retzow ,
damals Oberprästdent der Rheinprovinz , sprach sich aus das
entschiedenste gegen dessen Bestätigung aus , weil B . im Jahr
1848 in einer Versammlung gegen das Königshaus Aus¬
drücke gebraucht haben sollte , wie sie ähnlich vor kurzem Hrn .
v . d . Heydt zur Last gelegt wurden . Der Prinz von Preußen ,
welcher um jene Zeit eine Reise nach Berlin gemacht hatte ,
befürwortete die Bestätigung , aber vergebens . Nach Koblenz
zurückgekehrt , wurde er daselbst von den Spitzen der Behörden
empfangen ; Hrn . v . Kleist -Retzow kaum beachtend , wandte
er sich sofort an den Oberbürgermeister mit den Worten :

„Mein lieber Hr . Bachem , ich bedaure sehr , daß ich Ihre Be¬
stätigung in Berlin nicht habe durchsetzen können . " Eine der
ersten Negierungshandlungen des Prinzen von Preußen nach
Uebernahme der Regentschaft war die Ernennung des Hrn .
Bachem zu einem höhern Richteramte . ( Bei einer Vorwahl
erhielt Bachem von 21 Stimmen 12 .)

Weimar , 24 . Nov . (Fr. P . -Z .) Vorgestern Abend
hielt der Gewerbeverein eine Gedächtnißfeier für Ludwig
llhland , an welcher auch das großh . Paar und die Königin
von Preußen Theil nahmen . Professor Biedermann hielt
eine herrliche Gedächtnißrede , und daran schlossen sich Rezi¬
tationen und Gesänge Uhlandischer Lieder . Eine andere
Feier folgte gestern Abend und heute früh , nämlich die Ein¬

weihung der griechischen Kapelle auf dem neuen Fried¬
hof , in welche der Sarg mit den Ueberresten unserer unver »
geglichen Großfürstin Großherzogin -Mutter Platz fand .

Hannover, 25 . Nov. Der für die Celler -Vers amm-
lung erwählte Ausschuß veröffentlicht folgenden Aufruf :

An die evangelisch - lutherischen Gemeinden des Königreichs Hannover .
Das Ausschreiben des k. Konsistorii zu Hannover vom 20 . d . M ., durch

welches die Berufung einer Synode in Aussicht gestellt wird , veranlaßt

uns , die aus den 2 . Dez . nach Celle berufene Versammlung ans kurze Zeit

zu vertagen . Der Ausschuß wird alsbald eine weitere Bekanntmachung

dieserhalb erlassen . Die Gemeinden , welche die Versammlung zu beschicken

geneigt waren , ersuchen wir , die Namen der gewählten Vertrauensmänner

dem Komitee mitzutheilen .

Rostock, 23 . Nov . (Südd . Ztg.) Das von der Landtags -
Versammlung zurückgewiesene Diktamen des Hrn . Man ecke

zu seinem Antrag auf Wiedereinführung des Staatsgrund -

Gesetzes vom 10 . Oktober 1849 , welches mit Rücksicht auf
das Preßgesetz in der inländischen Presse schwerlich er¬

scheinen wird , kann ich Ihnen nachstehend wortgetreu mit¬

theilen :
Am 1. Aug . d. I . sandte ich an den Engern Ausschuß von Ritler -

und Landschaft den anliegenden Antrag , betreffend die Wiedereinfüh¬

rung der noch zu Recht bestehenden Repräsentativverfaffung vom 10 .

Oktbr . 1849 , mit dem Ersuchen , denselben zum nächsten Landtag zu
inlimiren . Der Engere Ausschuß hat auch diesmal , wie schon oftmals

früher , meinem Ersuchen keine Folge gegeben , obgleich die verehrliche

Landschaft schon aus dem Landtag von 1860 erklärte : „sie hege die

sichere Erwartung , daß der Engere Ausschuß in Zukunft sämmtliche

bei ihm eingegangene Anträge zur Kenntniß der hvchansehnlichen Land¬

tagsversammlung bringen werde ." Die durch ein solches willkürliches

Verfahren des Engern Ausschusses herbeigeführte Rechtsunsicherheit hat

mich , um meiner Pflicht als Mitglied der Stände Mecklenburgs nach -

zukommcn , gezwungen , den oben beregten Antrag an alle ritterschaft -

lichen Aemter und die verehrlichen Magistrate in Abschrift zu über¬

senden , und ist somit der Zweck einer gesetzlichen rechtzeitigen Jntima -

tion vollständig erfüllt . Da die augenblicklich in Mecklenburg fast un¬

umschränkt herrschende Partei eS durchzuführen gewußt hat , daß schon

seit einer Reihe von Jahren keine Stimme ihrer so zahlreichen Gegner
im Lande selbst laut werden darf , so muß das Bemühen , die einzig

noch übrig gebliebene Gelegenheit , die Wünsche , Hoffnungen und Be¬

dürfnisse des Landes auf dem Landtag vorznbringen zu unterdrücken ,

von jedem Unbefangenen als ein Entsetzen erregendes angesehen wer¬

den . Solche Bestrebungen sind nicht allein unheilschwanger für das

Land , sondern auch , wie die Geschichte es sattsam nachweist , für die

Bestreber selbst aufs höchste gefährlich . Indem ich somit der hochan¬

sehnlichen Landtags -Versammlung den beregten Antrag hieneben in Ab¬

schrift überreiche , bitte ich , denselben in reifliche Uebcrlegung zu ziehen

und über denselben Beschluß zu fassen . So hochachtungsvoll als er¬

gebenst Man ecke .

Berlin , 25 . Nov . Um den Eindruck der Loyalitäts -
adreffen zu schwächen , schlägt die „ Nationalzeitung

" M onst re¬
ad ressen vor , welche nicht nur von den Wählern , sondern
auch von den Urwählern zu unterzeichnen seien . — Die

Kommission des rheinischen Provinziallandtags ,
welche den Entwurf zur Kreisordnnng prüfen soll , hat zwei
Sitzungen gehalten und beschlossen , dem Provinziallandtage
die Ablehnung des Entwurfs zu empfehlen , und zwar , weil

sowohl die alte Kreisordnung genügt , als auch weil , ehe die

neue Gemeindeordnung fertig sei, die Berathung einer neuen

Kreisordnung unmöglich sei . — Der Ausschuß des west -

phälischen Provinziallandtags für Gemeindeordnung hat
mit 12 gegen 6 ( bürgerliche und bäuerliche ) Stimmen be¬

schlossen , ehe der Landtag den Entwurf zur rheinischen
Land - Gemeindeordnung Prüfe , die jetzt giltige westphälische
Land -Gemeindeordnung zu revidiren ; die bürgerlichen und

bäuerlichen Mitglieder wollen an dieser Revision nicht Theil
nehmen .

Berlin , 26 . Nov . In der heutigen „ Stern -Ztg. " befin¬
det sich unter Berlin wörtlich nachstehende Mittheilung :

Vor einigen Jahren geschah eS einem Diplomaten , daß er bei seiner

Abberufung von Berlin mit seinem Schreibtisch zugleich in einem

geheimen Fach desselben Papiere verkaufte , aus welchen hervorging ,

daß dieser Gesandte gegen den Hof , bei welchem ^ r akkredilirt gewesen

war , eine lebhafte Thätigkeit in der Presse entwickelt hatte . ES wur¬

den theils eigenhändige Konzepte von Artikeln , deren Urheber man

bis dahin in ganz anderen Lagern gesucht hatte , theils der Nachweis

wohlorganisirter Verbindungen vorgefunden , vermöge welcher durch diese«

Vertreter einer befreundeten Macht die publizistische Opposition gegen
die Regierung wesentlich gefördert worden war . Das gesammte Ma¬

terial gelangte in die Hände der königl . Regierung . Dieselbe zog es

vor , gegen den ohnehin aus hiesigen Verhältnissen scheidenden Diplo¬
maten keinen Gebrauch von den Beweisstücken zu machen ; dagegen
zweifeln wir nicht , daß das damalige Ministerium , und gewiß jede

Regierung von einigem Selbstbewußtsein , die Abberufung des Ge¬

sandten verlangt haben würde , wenn sie vor der Beendigung seiner

Mission die Ueberzeugung erlangt hätte , daß derselbe direkt oder

durch Mittelspersonen seine amtlichen Beziehungen zur Unterstützung
der regierungsfeindlichen Tagespresse benützte . Wir sind der Meinung ,
daß damals so gut wie heute alle sachkundigen Autoritäten über den

Grundsatz einig waren , daß die Stellung eines Gesandten für unverein¬
bar gilt mit der Betheiligung an oppositionellen Bestrebungen gegen die

Regierung , bei welcher er akkreditirt ist.
* Wien , 25 . Nov . In der gestrigen Sitzung des Un-

terhauses entspann sich über den Etat des Kriegsministe¬
riums eine lebhafte Debatte , an welcher sich der Minister des
Auswärtigen , Graf Rechberg , wiederholt betheiligte .
Wieser wiederholt seinen bereits im Finanzausschüsse gestell¬
ten Antrag aus Streichung von 18 Millionen . Rechbauer
unterstützt den Vorredner . Die gegenwärtige Lage der Dinge
in Italien sei nicht bedrohlich und die Kräfte des Landes soll¬
ten gespart werden .

Gras Rechberg bekämpft diese Ansicht . Er habe
allerdings im Finanzausschüsse selbst gesagt , daß die

Lage Oesterreichs sich gebessert habe , daß Oesterreich aus
seiner Jsolirung herausgetreten sei . Er habe aber hinzuzu¬
fügen,

'
daß diese Besserung blos eine relative sei , daß sie blos

und vorzugsweise Oesterreich betreffe , daß die Stellung Euro «



pPs im Allgemeinen und die Stellung der verschiedenen Höfe
zu einander noch immer eine solche sei, daß kein Staatsmann
in Europa mit voller Sicherheit auch nur für eine kurze
Spanne Zeit für die Aufrechthaltung des Friedens einstehen
konnte . Redner weist dann auf die bekannte Schlagfertigkeit
Frankreichs , auf die fortdauernden gewaltigen Kriegsvorbe¬
reitungen Italiens und die Rüstungen Englands hin , und
bemerkt schließlich :

Eine Maßregel , wie die Reduktion des Heeres auf den
vollen Friedensfuß , kann von Seite einer Großmacht
nicht einseitig vorgenommen werden ; sie muß Gegen¬
stand der Vereinbarung unter den Großmächten bleiben .
Diejenige Großmacht , welche einseitig ihr Heer reduziren wollte , müßte
sich, ehe sie diese Maßregel ergreift , vollkommen bewußt sein Dessen ,
waS sie thut ; sie müßte sich sagen : Ich bin im voraus entschlossen ,
mir jede Schmach , jede Beleidigung anthun zu lassen ( Bewegung und
Oho links ) , weil ich nicht in der Lage sein werde , den übrigen Mäch¬
ten gegmüber , welche gerüstet sind , rechtzeitig mein Heer entgegenzu¬
stellen und rechtzeitig aufzutreten , um die Schmach , die mir angethan
wurde , zu tilgen . ( Bewegung .)

Skene wendet sich zunächst gegen die Militärgestüte . Er
findet den Aufwand für dieselben zu groß und glaubt , daß es
weit ersprießlicher wäre , wenn sie veräußert und der
Erlös zur Unterstützung der Landwirthschaft verwendet
würde . Er findet die Lage Oesterreichs im Allgemeinen sehr
günstig und wirft dem Grafen Rechberg vor , durch seine Po¬
litik dem Lande allzu große Opfer auszubürden . Schließlich
beantragt Redner eine Streichung beim Armeebudget um 8
Millionen .

Graf Rechberg : Der Vorredner wollte ihn tadeln ,
habe ihm aber thatsächlich das größte Lob ertheilt . Er habe
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten unter den
schwierigsten Verhältnissen übernommen , und jetzt , nach eini¬
gen Zähren seiner Thätigkeit , hebe man schon die günstige
Position des Landes hervor ; das sei doch für ihn das größte
Lob . ( Heiterkeit .)

Kuranda : Es sei eine Nothwendigkeit , daß dem Reichs¬
rache Blaubücher vorgelegt werden , damit derselbe über die
politische Lage genaue Aufklärung erhalte . Redner ergeht
sich in lange politische Erörterungen , und schließt damit , daß
eine Allianz mit Frankreich am ersprießlichsten wäre . ( Bravo !)

Graf Rechberg hebt die Schwierigkeiten hervor , in de¬
nen er sich einer solchen Rede gegenüber befinde , weist dann
darauf hin , daß Allianzen nichtimmer verläßlich sind , und daß
nur solche Verbindungen von Staaten vom Heil sein können ,
die in einem bestimmten gemeinschaftlichen Interesse ihren
Ursprung haben . Bei der heutigen Weltlage sei es von ganz
besonder « Werthe , sich mit den andern Staaten auf den Fuß
des Vertrauens , der Freundschaft zu setzen , woraus Redner
sortsährt :

Ist einmal Das erreicht , dann kommen die Allianzen von selbst.
Uebrigens gibt es zwei Arten von Allianzen ; ich weiß nicht , von wel¬
cher der Hr . Vorredner hier gesprochen hat . Es gibt Allianzen , die
nicht geschrieben sind , die sich aber von selbst machen durch das Ver
folgen derselben Zwecke, durch die Gemeinschaft der Interessen . Diese
sind die verläßlichen Allianzen . Die geschriebenen bieten verhältniß
mäßig nur geringen Werth und weniger Sicherheit . ( Heiterkeit .) Ich
glaub «, daß der sehr geehrte Hr . Vorredner nach Dem , was ich gesagt
habe , wohl schwerlich sich meiner Ansicht über die Allianzen anschließen
wird ; ich glaube aber , daß er sich vollkommen beruhigen »wird über

. die Lage Oesterreichs , wenn ich sage , daß ich im Stande bin , zu
erklären , daß die Beziehungen Oesterreichs nicht nur zu
Frankreich , sondern auch zu England und den übrigen
Großmächten sich aus das freundschaftlichste , auf das
intimste und auf dem Fuße des Vertrauens gestalten
(Beifall .)

Italien .
Turin , 23 . Nov . (A. Z .) Die Regierung hat an den

Grafen Mamiani in , Athen einen Kurier gesandt mit
Instruktionen für unfern Gesandten , nach welchen derselbe
von jeder Unterstützung der Kandidatur des Prinzen Ama -
däus abzustehen habe , weil der König nie zugeben würde , daß
ein Prinz seines Hauses die Religion seiner Ahnen verläugnen
werde , und dann , um nicht bei den Schutzmächten irgend An¬
stoß zu geben .

Turin , 23 . Nov. (Köln . Ztg.) Die Parlaments -
debatten werden aller Wahrscheinlichkeit nach noch
drei bis vier Tage dauern , obwohl die ferneren Reden
aus die Gestaltung der Parteien ganz ohne Einfluß
bleiben dürsten . So viel man bis jetzt ersehen kann ,
wird die Zahl der für Rattazzi Stimmenden um 20 bis
30 hinter der ihrer Gegner Zurückbleiben . Was dann weiter
geschehen soll , ist die große Frage , die in diesem Augenblick
Rattazzi viel Sorge macht . Diesen Morgen hat man im
Ministerrath die Frage , ob Kammerauslösung oder nicht ,
lange und lebhaft erörtert , ist aber zu keinem Resultat ge¬
kommen . Uebrigens spricht man noch sehr geheimnißvoll von
allerlei möglichen Zwischenfällen , wodurch die ganze Situa¬
tion mit Einem Male eine andere Gestaltung annehmen könne .
Die Opposition rechnet zwar nicht aus eine solche Wendung ,
denn sie hat bereits ihr Kabinet mit Minghetti , Lanza , Pe -
ruzzi u . s. w . vollständig in der Tasche und sogar die Ge -
neralsekretariate m 8pe vertheilt . — Graf Villamarina
steht auf dem Punkte , nach Paris zurückzukehren , aber er
wird noch immer durch höhere Befehle zurückgehalten .

Frankreich .
* Paris , 26 . Nov . Hr . Drouyn de Lhuys wird

übermorgen , den 28 . , von Compiegne wieder in Paris ein -
treffen ; nach dem „ Paps

" schon morgen . Auch die „ Patrie "
warnt heute vor englischen Planen , auf der Insel Lemno /
ein Kohlendepot zu errichten . Man wisse nur zu gut , was
mit der Zeit aus den englischen Kohlendepots werde . Nach
dem „Pays " hat Lord Cowleh im Auftrag der Königin
einen Brief an Hm . Drouyn de Lhuys gerichtet , um dem
Kaiser für die Ernennung des Baron Gros zum Ge¬
sandten in London zu danken . — Eine Abordnung
von hellenischen Notabeln hat sich an Bord des

St . Georges begeben , um dem Prinzen Alfred eine
Adresse mit zahlreichen Unterschriften zu überreichen . —
Das Prisengericht von Neu - Port hat vier Dampfschiffe ,
sechs Schoner und zwei Slops , sämmtlich englischen Unter -
thanen angehörig und unter englischer Flagge segelnd , als
gute Prisen erklärt . Trotzdem rüstet man jetzt in der Clyde
eine große Anzahl Schnelldampfer aus , um die Blokadelinie
der Südküsten zu durchbrechen . Es wären , wie die „France

"

befugt , verschiedene große Häuser der City an diesen Rüstun¬
gen betheiligt . — Der Herzog von Grammont - Carde -
rousse wurde verurtheilt , der WilBve Dillon , Mutter des
von ihm im Duell Getödteten , 3000 Fr . Entschädigung zu
zahlen und ihr und ihren beiden Söhnen eine lebenslängliche
Rente von 3600 Fr . jährlich zu sichern . — 3proz . 70 30 .
Ost 532 .50 . Jtal . Anl . 71 .10 .

* Paris , 26 . Nov . Der telegraphisch bereits erwähnte ,
von Hm . P . Limayrac Unterzeichnete offiziöse Artikel des
„ Constitutionnel " über die Kandidatur des Prinzen Al¬
fred und deren Vertheidigung in der „ Morn . Post " lautet
vollständig :

Bor einigen Tagen schlug eine Depesche der englischen Regierung
den beiden andern Schutzmächten Griechenlands vor , durch eine zu
Athen gemachte feierliche Erklärung die früher » Verbindlichkeiten zu
erneuern , welche hinsichtlich des griechischen Thrones zwischen Frankreich .
Großbritannien und Rußland eingegangen wurden . Frankreich hatte
durchaus keinen Grund , seine Zustimmung zu einem derartigen Vor¬
schlag zu verweigern . Was Rußland betrifft , so wissen wir nicht , was ,
nicht einmal ob es geantwortet hat , und wir glauben sagen zu kön-

daß die ganze Argumentation der „ Morn . Post ." sich in der
That nur auf eine Zeitung ( le Nord !) bezieht , welche mit Recht oder
Unrecht als Organ der russischen Politik gilt . Bis jetzt handelt cs sich
also nur um einen Artikel der „ Post " als Antwort auf einen Artikel
des „ Nord " . Nichtsdestoweniger geben wir die Betrachtungen der

Morn . Post " , welche ein gewisses Aufsehen machten , vollständig wie¬
der , ebenso wie wir die telegraphisch bekannten Erörterungen der
„Times "

wiedrrgeben werden , die zu ganz entgegengesetzten Schlußfol¬
gerungen führen .

Was uns betrifft , die wir wiederholt bemerkten , daß Frankreich weder
einen Vorsatz , noch einen Kandidaten habe , daß cs für seine Rechnung
völlig uninteressirt sei, und nichts beabsichtige , als die Interessen Grie¬
chenlands mit jenen Europa 's zu vereinbaren , — wir können nur
daran erinnern , wie offen und klar die Stellung der französischen Re¬
gierung ist.

Nachdem dieser Charakter unserer Politik anerkannt und über jede Dis¬
kussion erhaben ist, hatte die Thronbesteigung des Prinzen Alfred Nichts ,
was uns verletzen oder unangenehm berühren ( olkusguer ) könnte . Grie -
chcnland ist frei in der Wahl seines Souveräns , und unsere Beziehungen
zu England sind so herzlich, daß wir durchaus kein Mißvergnügen
empfinden würden , wenn das griechische Volk einen englischen Prinzen
auf den Thron erheben sollte. In wie fern übrigens könnte uns die Lage
einer Großmacht unbequem sein ( porter ombrsge ) , welche sich die Ver¬
bindlichkeit ausladen würde , einen ihrer Prinzen auf den hellenischen
Thron zu erhalten ? Griechenland — man muß es wohl zugeben —
kann schwer leben wie cs ist, und die Macht , welche ihm eine Dynastie
geben wird , sähe sich zwei gleich gefahrvollen Schwierigkeiten gegenüber :
entweder sie müßte den Bestrebungen des neuen Königs Schranken setzen
und ihn in seine Grenzen bannen , was ihm in den Augen seiner Unter -
thanen sofort jede Popularität und jeden Zauber rauben würde , oder sie
würde seine Vergrößcrungsgelüste ermulhigen und dann Thür und Thor
jener furchtbaren orientalischen Frage öffnen , die so voll von Verwicklun¬
gen jeder Art ist. Diese ernsten Verlegenheiten , welche der Sieg der Kan¬
didatur des Prinzen Alfred für England nach sich ziehen würde , wollte
die „ Morn . Post " nicht sehen , die „Times " aber scheint sie wohl begriffen
zu haben .

Das „Pays "
spricht sich ähnlich wie der „Constitutionnel

"
über den Artikel der „Morn . Post " aus .

Offener als beide Blätter tritt übrigens die „ France
" auf .

Ein Staatsmann , welcher eine hervorragende Stellung ent¬
nimmt ( wohl Hr . v . Lagnervnniere ) , richtet über die Kandi¬
datur des Prinzen Alfred ein Schreiben an den Hauptredak¬
teur , Grasen von St . Poncy , um die Argumentation der
„Morn . Post "

zu bekämpfen . Um den Ernst der Verwick¬
lungen , welche in Griechenland erwachsen könnten , darzuthun ,
zitirt der anonyme Briefschreiber folgende Schlußfolgerungen
des Protokolls vom 3 . Febr . :

„ So an 's Ende einer langen und schwierigen Verhandlung angelangt ,
gratuliren sich die d r e i H ö fe aufrichtig , inmitten der schwierigsten und
zartesten Umstände zu einer vollkommenen Verständigung gelangt zu sein .
Die Aufrechterhaltung ihrer Einigkeit in solchen Momenten ist das
beste Unterpfand ihrer D auer , und die drei Höfe schmeicheln sich , daß
diese Einigkeit , eben so fest als wohlthätig , nicht aufhören wird , zur
Befestigung des Weltfriedens beizutragen . " — Wenn also — fährt das
Schreiben fort — die Kandidatur und Wahl des Prinzen Alfred in
Athen beantragt und in London angenommen wird , so sind die Verträge
ohne Werth , und Jeder wird frei sein , seinen Eingebungen und seinen
Interessen zu folgen . Würde ü brigens — schließt das Schreiben — Lord
Palmerston , der eventuelle Vertheidiger der Wahl eines englischen Prin¬
zen, nicht einigermaßen in Verlegenheit gerathen , sich vor Lord Palmer¬
ston , einem der Unterzeichner der Vereinbarung , welche jeden englischen
Prinzen vom Throne Griechenlands ausschließt , zu rechtfertigen ?

Außerdem erfährt die „ France " ausSt . Petersburg , daß
( was der Partei der Kandidatur des Prinzen Alfred jeden Vor¬
wand nehmen würde ) die russische Regierung geneigt scheint ,die Kandidatur des Herzogs von Leuchtenberg weder direkt
noch indirekt zu unterstützen . Der Herzog von Leuchtenbergwird seine Mutter , die Großfürstin Marie , nach Polen be¬
gleiten und bis Ende Zanuar , wo in Griechenland Alles zu
Ende sein wird , dort bleiben .

Korps , selbst im glücklichsten Falle , nur gelingen würde , seinen Rück¬
zug über den Fluß mit großen Opfem zu erkämpfen . In dieser kriti¬
schen Lage setzte die badische Brigade den feindlichen Angriffen einen un¬
erschütterlichen Widerstand entgegen . Ihr Führer , General Markgraf
Wilhelm von Baden , trat mit Ruhe und Entschlossenheit , wie in man¬
chen früheren Gefechten , seine Anordnungen , und flößte den Truppen
Vertrauen ein . Die Haltung war so vortrefflich , daß der Vertheidigung
durch einen kräftigen Bajonettangriff Nachdruck gegeben werden konnte ,
und die Stimmung ward dadurch so gehoben , daß Verwundete bei die¬
sem kühnen Vorgehen ihre Reihen nicht verließen .

Das badische Husarenregiment machte mit einem sächsischen Dragoner¬
regiment ( zusammen noch 350 Pferde ) , unter dem Obersten v . Laroche ,
eine Attaque auf ein feindliches Jnfanteriebataillo » und nahm es größten -
theils gefangen . Feindliche Reiterangriffe und heftiges Geschützseuer
entrissen aber dem tapsern Regiment die Vortheile wieder und fügten ihm
schwere Verluste zu . Das Regiment , im Anfang des Gefechts noch 200
Pferde stark, ging nur mit höchstens 50 mit dem Korps über die Bere -
zina zurück . ES war eine Gunst des Schicksals für dieses Regiment , in
einem Feldzuge , in welchem sämmtliche Kavallerie durch Mangel und
Strenge des Klima 's eine gewisse Auflösung vorauszusehen hatte , mit
einer glänzenden Waffenthat unterzugehen , und durch seine Aufopferung
die Rettung seiner Waffengejährten zu erringen .

Die Anstrengungen des Feindes wurden durch den heroischen Muth
der Truppen vollständig im Schach gehalten . Das feindliche Artillerie -
seuer wirkte aber den ganzen Tag über vernichtend gegen die vor der
Brücke zusammengedrängten Truppen , Pferde und Wagen . Die ein¬
brechende Dunkelheit nöthigte den Gegner , das Gefecht abzubrechen . Die
Truppen des 9 . Armeekorps bivouakirten auf dem Schlachtfeldc . Die
badische Brigade hatte 28 Offiziere tobt oder verwundet , unter Letzterendie Generale v. Laroche und Lingg .

Markgraf Wilhelm übernahm das Kommando über sämmtliche In¬
fanterie des Korps , welches während der Nacht auf der großen Brücke
über den Fluß zurückging , was an manchen Stellen nur Mann für Mann
geschehen konnte .

Den badischen Truppen war es in dem Feldzuge von 1812 nicht ver¬
gönnt , ihre Tapferkeit durch glückliche Erfolge gekrönt zu sehen , sondernnur die gänzliche Vernichtung der großen Armee mit eigener Aufopferung
noch einige Tage aufzuhalten und dann aus dem weitern Rückzuge bis
auf einen kleinen Rest zu Grunde zn gehen .

Die Disziplin , die Kriegserfahrenheit der Offiziere und Mannschaftenund insbesondere ihr zuversichtliches Vertrauen zu dem erhabenen fürst¬
lichen Führer sicherten den badischen Truppen , wenn auch nur eine kurze ,doch ruhmvolle Theilnahme an den kriegerischen Ereignissen , welche die
Welt mit Staunen und Entsetzen erfüllten .

Noch leben unter uns beiläufig 12 Offiziere und Kriegsbeermte und
etwa 150 Unteroffiziere und Soldaten , welche am 28 . Nov . 1812 fürdie Ehre der badischen Waffen so tapfer und ruhmvoll gekämpft haben .Dem Bernehmen nach wurden diebedürftigen früheren Unteroffiziereund Soldaten am heutigen Tage zum Gedächtniß an die glänzende
Waffenthat , welcher sie anwohnten , mit einer angemessenen besonder »
Unterstützung bedacht.

Wenn wir bei diesem Anlässe unfern Mitbürgern diese Waffenthat der
badischen Truppen ins Gedächtniß zurückrusen , so erfüllt uns das Ver¬
trauen , daß die Söhne des Vaterlandes , welche zu seiner Vertheidigung
berufen sind , Erhebung und Vorsatz zu gleicher Aufopserung findenwerden .

Freiburg , 26 . Nov . ( Frbgr . Ztg .) Mit Anfang dieses Mo¬nats haben hier die wissenschaftlichen Abendvvrsiäge für ein gemischtes
Publikum wieder begonnen und erfreuen sich eben der zahlreichen Theil¬
nahme , wie dieses auch in den srühern Jahren der Fall war . Ein Verein
von UniversitätSprofefforen hat einen Cyclus von 12 Vorträgen ange -
kündigt : Hofrath Sengler hält solche über Gölhe 's Faust , Hofrath Bußüber die Gesammtversaffung der deutschen Nation , und Lektor v . Reichlinüber die historischen Dramen Shakespeare 's , letztere drei in fortgesetztenStunden . Das Interesse daran ist ein steigendes und ergibt es sich dar¬
aus , daß solche Vorträge ein Bedürsniß für das Publikum gewordenfind .

B a d e n .
ff- j- Karlsruh e , 27 . No « . Seit dem Tage desUebcrgangs über

die Berezina und des für die badischen Waffen so ruhmvollen Gesichts
vor diesem Uebergange ist ein halbes Jahrhundert verflossen . Die badische
Brigade , welche einen Theil des 9 . Armeekorps bildete , stand an diesem
denkwürdigen Tage auf dem linken ( feindlichen ) Ufer zwischen dem Flusse
und dem Dorfe Weselowo . Der Feind rückte gegen diese Ausstellung mit
mehr als dreifacher Ueberlegenheit vor , das Gedränge an den Brücken
nahm mit jedem Augenblicke zu : cs war vorauszuschen , daß es dem

Vermischte Nachrichte«.
— Stuttgart , 25 . Nov . Die Schauspielerin Goßmanndie zur Zeit in ihren bekannten Rollen hier gastirt , ist die Heldin des

Tages . Nach der Vorstellung am letzten Freitag wurden ihr von etwa 50
Polytechnikern die Pferde des Theaterwagens , der sie nach ihrem Gasthof( Marquardt ) zu bringen hatte , ausgespannt und sie von den enthusiasti¬
schen Verehrern ihrer Kunst dahin gezogen, eine Ovation , die hier in
Stuttgart noch nie einer Künstlerin dargebracht wurde . — Man schmei¬chelt sich mit der Hoffnung , den berühmten Baßsängec 0r . Schmidtvom Hofoperntheater in Wien (einen gebornen Württembergcr ) für das
k. Hoftheater zu gewinnen .

— München , 24 . Nov . ( Bayr . Ztg .) Der Wunsch , eine der fran¬
zösischen ähnliche Akademie sür deutsche Künstler in Rom zu er¬
richten , scheint jetzt mehr als je Aussicht auf Erfüllung zu haben . Vonden deutschen Regierungen war es neuerlich die preußische , welche zuerstan die Gründung eines Instituts dachte, worin strebenden jungen Künst¬lern alle akademischen Mittel zu ihrer höher « Ausbildung und Weihe ge¬boten würden . Bereits vor einem Jahre ließ der Minister v . Bethmann -
Hollweg in Rom über eine paffende Lokalität Erkundigungen einziehen .
Andererseits hat sich jetzt eine andere Perspektive eröffnet , welche in viel¬
leicht noch geeigneterer Weise zum Ziele führen und die Gründung einer
nationalen Stislung für alle deutschen Künstler in ihren Folgen habenkönnte . König Ludwig von Bayern besitzt auf Monte Pincio ein Grund¬
stück , das nicht bayrisches Krongut , sondern sein Privateigcnlhum ist, die
Villa Malta . Es heißt nun , der König denke daran , in seinem letzten
Willen die Villa Malta einer Bestimmung vorzubehalten , welche dem an¬
gedeuteten Zweck entspricht . Direktor und Pensionäre könnten gemächlichin der Villa und ihren Nebengebäuden in gleicher Weise wohnen und stu -
diren , wie es in der benachbarten französischen Kunstakademie der Fall ist .

— Frankfurt , 25 . Nov . Die egyptische Augenkran k-
heit nimmt in unserer Stadt aus eine Besorgniß erregende Weise über¬
hand ; die beiden Augenkliniken zu Frankfurt und Sachsinhausin unddas Bürgerhospital reichen nicht mehr aus , um alle Hilfesuchenden behan¬deln zu können .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

r '

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 30 . Nov . 4 . Quartgl . ^ lZL ^Aborulementsvor -

stellung ! Wilhelm Teil ; Schauspiel in 5 Mm , von Schil¬ler . „ Melchthal " — Hr . Otto Devrient als Gast .



Z.q.135. Karlsruhe .

Diejenigen GeschLstsleute, welche an die Großh :.:
zozliche Hofverusaltung Forderungen zu machen
haben, werden hiermit aufgefordert, desJahrpchnungs -
schluffe« wegen ihre deßsallsigen Rechnungen längstens
bis zum

>3 . Dezember d . I .
bei den betreffendenHofverwaltungsstellen unfehlbar
einzureichen.

Karlsruhe , den 22. November 1862.
Großh . Hvf-Rcchnungs -Kontrol -Kammer .

Z q .252 . Bei Rudolph Mayer in Freiburg
ist erschienen und in allen Buch - und Kunsthandlungen
zu haben :

Porträt
Sr . Großh. Hoheit des Markgrafen

Wilhelm von Waden.
Groß Folio , lithvgr . von Schmidt .

Preis 1 fl . 12 kr.
Ferner ist erschienen :

Porträt
des

Herrn Dl . Ames,^ Direktors des Oberschulrathes.
Lithogr. von Straub , gr. Folio .

Preis 1 fl. 12 kr .
Z.q .255 . Fr ei bürg .

Für Maler .
Dr ^ mkbr « , Pinsel ,

*Lei « wa « d , Pa »

rette« , Sy achtel«, SlSettuch, Wvy«»
vl , TrvKenvl , pralpattrte Pariere ,

Steilra ^ me «
zu haben in der Kunsthandlung von

Rudolph Mayer in Freiburg,

aQ ^ Für Apotheker.
Ein examinirter Pharmazeut sucht auS-

eine Stelle von Dezember d- I -
biil 1 . April k. I . Frankirte Briefe unter der bitte
v . 8 . vermittelt die Expedition dieses Blattes .

Z .q .91 . Frankfurt a . M .

Schon am 11. u. 12 .Drzember l.I .
beginnt die Gewinn -Ziehung der vom Staate ga -
rantirten großen

KM-Verts«M»K
mit Treffern von Rthlr . 100,800 ; Rttilv »
10,000 ; Rthlr 20,000 : Rthlr 10,000 ;
Rthlr . 8000 ; Rthlr . OOOO ; Rthlr . SOOO;
Rthlr . 1008 ; Rtklr . » OOO ; Rthlr . 2000
re. rc. bis Rthlr . 12 Pr . Crt . niedrigster Ge¬
winn . —

Sämmtliche Loose , die in den bevorstehenden Zie¬
hungen bis zum 19 . März k. I . gezogen werden,
müssen unfehlbar Treffer erhalten, da in diesen Zie¬
hungen keine Nieten enthalten sind.

Für bevorstehende Ziehung kostet
V» Original -Loos IV » fl.,
V, - . 3 -/ , fl . ,
V. - „ 7 fl.

Gef . Aufträge beliebe man baldigst und zur grö -
hern Vorsicht nur direkt an das Haupt - Cen -
tral - Bureau des Unterzeichnetenzu richten.
Karl HenKter i« Frankfurt a . M.

Staats -Gffekt«» -Hand !»irg .
? . 8 . Alle Arten Banknoten , Briefmarken , Coupons

, c. rc . werden an Zahlung genommen ; auch
können die Beträge durch Postvvrschuß erhoben
werden.

Z .q .216 . Nr . 299 . Friedrichsthal . ( Holz¬
versteigerung .) Aus großh. Hardtwalde , Abthei¬
lungen Knäulstock und Hochstettenackcr , werde» ver¬
steigert,

Montag den 1. Dezember d. I . :
9500 Stück forlene Hopfenstangen,
7725 - - Wellen,

14 Loos Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf der Grabe -

ner Mer am Friedrichsthal -Linkenhcimev Weg.
Friedrichsthal,- den 21 . November 1862 .

Großh . bad . Bezirksforstei.
von Merhart .

A.q .235 . Nr . 687 . Berghausen . ( Holz¬
versteigerung .) Aus den diesseitigen Dvmänen -
waldungen versteigern wir an Holz, und zwar
1) Im Distrikt Hohberg , Abth . 10 Breitfeld ,

biSDienstag den 9. Dezemberd . I . :
1 buchenes, 4 eichene und 1 elzberncs Nutzholz -

stämmchm, 190 Stück buchene Stangen für Wagner
und Steinbrecher , 50 Klstr . buchene und V- Klstr .
eichene Scheiter , 78 '/, Klstr . buchenes Rollen - und
Prügelholz , V- Klstr . eichene und 3 Klstr . gemischte
Prügel , 3050 Stück buchene Wellen und 1 Loos
Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist Morgens um 9 Uhr an der
Jndmbuche im Hohberg.
2) Im Distrikt Rittnert , Abth . 8 Köhbusch ,

dis Donnerstag den 11 . Dezemberd . I . :
9 Holländereichen, 20 hainbuchene, 12 kirschbaumene,

9 elzberne, 10 birkene und 13 eichene Nutzholzstämme
und 200 Nadel- Baustämme ;

bis Freitag den 12 . Dezember d. I . :
76 buchene und 5 eichene Wagnerstangen und 1171

Tannenstangen vom Baumstickel bis zur Gerüststan¬
gen- und Sparrenstärke , in 160 Loosen ;

bis Samstag den 13 . Dezember 1862 :
1 Klstr . eichenes Nutzholz , 57 Klstr . buchene , 14

Klstr . eichen«, 7 Klstr . nadüne und 3 Klstr . gemischte
Scheiter , 30 '/ , Klstr . buchene , 10 Klstr. eichen« und
7 '/, Klstr . gemischte Prügel , 22 '/ , Klstr . buchenes und
eichenes und 5 '/ , Klstr . nadelnes L-tockholz , 4700 bu¬
chene und gemischte Wellen und 2 Loos Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh um 9 Uhr
bei der Saatschule im Rittnertwald .

Berghausen, am 25 . November 1868,
Grohh . bad. LezirkSförflA.

, Gamer .
t, N, z Om» « I »

Verkätffevm-Gessch.
Z.« L4Ä? Mr 'ein gemischOS ' WSOeivschSÜ ^Ä ^ '

ein» tüchtige-rtzpkäufckin gesucht . Wo ? sagt die Expe¬
dition diese- M - thes._ _

Z .qL4« . Nr . 682 . Wolfach . ( Hvtzverstei -
gerung .) Aus den Domänenwaldungen bei Rip -
poldSau werden am

Dienstag den 9. Dezember d . I .
nachstehende Nadslholzsortimente , mit Zahlungsfrist
bis 1 . April 1863, öffentlich versteigert :

2073 Stämme Gememyolz , 803 Stämme Ge-
srümtholz , 211 Stämme KleinhoUänderholz , 44
Stämme Großholländerholz , 259 Sägklöh«, 650 Tele¬
graphenstangen, 956 Traghäume , 537 Gerüstst»ng«n ,
2478 große, 1115 kleine Hopfenstangen und 1850Reb -
Pfähle.

Man versammelt sich Vormittags 11 Uhr im Gast¬
haus zum Erbprinzen in Rippoldsau .

Wolfach, den 26 . November 1862 .
Großh . bad- Bezirksforstei.

Asal .
Z .q.242 . Nr . 12,626 . Rastatt . ( Vorla¬

dung . )
In Sachen

der Wittwe des Müllermeiftcrs Ignaz
Kunz von Niednbichl , Magdaion «,
geb. Schäfer , für sich und Namens
ihrer Kinder , nämlich : Ludwig, Edu¬
ard, Bertha , Jda , Einilia , Heinrich,
Wilhelmiiie und Ludovika KuKz ,
Kläger,

gegen
Bäckermeister Michael Säuberling
Eheleute in Rastatt , jetzt in Amerika,
Beklagte,

Anlegung eines Sicherheitsarrestes
und Forderunabetr . ,

haben dieKläger vorgetragen , daß Müllermeister Ignaz
Kunz von Niedrrbühl den Beklagten verschiedene
Wengen von Mehl und Frucht verkauft Hab« , daß die
Beklagten ihm dafür 630 fl. schuldig , geworden sind,
diese Schulte in einer Handschrift vom 29. Januar
1846 anerkannt und mit 5 "/ozu verzinsen versprochen
haben, daß Ignaz K.iuiz am 19. März 1859 gestorben
ist , dir klagend« Wittwe und die klagenden Kinder als
Erben hinlerlaffen hat , daß die Beklagten schon seit
Jahren mit Hinterlassung von Schulden nach Amerika
gegangen seien , ohne seither Nachricht von sich zu ge¬
ben, und daß ihr dermaliger Aufenthalt unbekannt sei .

Di « Kläger bescheinigen diese Behauptungen , ver¬
sichern, daß den Beklagten inzwischenauf Ableben des
Dekan Gugert in Bruchsal eine Erbschaft von meh¬
reren Taufend Gulden anerfallen sei, und beantragen ,
zur Sicherung ihrer Ansprüche auf dieses Erbtheilgut -
haben Beschlag zu legen , und in der Hauptsache die
Beklagten zur Zahlung der eingeklagtenSchuld sammt
Zinsen und Kosten zu verurtheilen .

Hierauf ergeht
Beschluß .

1) An Schirmfabrikant Stubbe in Baden :
Zu Gunsten der Forderung der Kläger im

Betrag von 630 fl . , nebst 5 "/
'
» Zins vom 29.

Januur 1846, nebst Zins aus dem verfallenen
Zins und etwa 50 fu Kosten , wird Sicherungs¬
beschlag auf das Erbtheilguthaben angelegt,
ivelches dm Beklagten an die Hinterlassenschaft
des Dekan Gugert in Bruchsal zusteht , und
Sie werden aufgefordert , dieses Guthaben bei
Vermeiden eigener Haftbarkeit vorerst nicht aus¬
zufolgen.

2) An Kaufmann Karl Dürr sen . in Baden rc. rc.
wie 1 .

3) An die Beklagten unter Nachricht von Obigem :
Zur Verhandlung über die Sicherungs - und

Hauptklagc wird Tagfahrt auf
Dienstag de » 3. Februar 1 ^ 63 ,

Vorm . 9 Uhr ,
anberaumt , und die Beklagten werden dazu mit
Androhen des Rechtsnachtheils vorgeladen , daß
bei ihrem Ausbleiben die Klagbehauptungen für
zugestanden, die Einreden für versäumt und der
angelegte Beschlag für fortdauernd erklärt wür¬
den .

Die Beklagten werden zugleich aufgefordert , späte¬
stens bis bäht» einen gemeinsamen Vertreter hier zum
Vortrag ihrer Erklärungen und zum Empfang der
Zustellungen zu ernennen , da sonst die Ernenn »»
von Amts wegen, beziehungsweisedie Zustellung dm
Anschlag an die Gerichtstafel geschehen würbe.

Rastatt , dm 21 . November 1862.
Großh . bad . Amtsgericht.

KSr che r .
WZ .q .241. Nr . 5104. Ob « rkirch . (Urtheil .)

In Sachen der Ehefrau des Joseph
Roth , Justine , geb. Meier , in Op -
pmau , Kl. ,

gegen
ihren Ehemann Joseph Roth von da,
Bckl . ,

Vermögensabsonderung betr . ,
wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :

sei dem Begehren der Klägerin stattzuge-
bm , und demgemäß ihr Vermögen von dem des
Ehemannes abzusondern, untern Verfüllung des
Beklagten in die Kosten des Verfahrens .

V . R . W.
So geschehen Oberkirch, den 19 . November 1662 .

Großh . bad. Amtsgericht .
B o h m.

Z .q .251. Nr . 19,319 . Karlsruhe . ( Zah -
lungsfperre . ) Wird auf Antrag des Bankiers
David Ris in Zürich zu dessen Gunsten auf das bad.
5v -fl--Loos , Serie 108, Nr . 10,710 , Zaylungsfperrc
verfügt.

Karlsruhe , den 19 . November 1362.
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

Kilgenstein .
A.q.239 . Nr . 10,083 . Lörrach . ( Erbvor -

ladung .) Jakob Friedrich Ernst von Brambach,
welcher sich im Jahr 1848 von Hause entfernt hat
und dessen Aufenthaltsort seither dahier nicht bekannt
geworden , ist zur Erbschaft am Nachlasse feines am
29 . Septbr . d . I . verstorbenen Bruders Johannes
Ernst , ledig , von Brombach mitberusm . Derselbe
wird hiermit aufgefordert, seine Erbansprüche

binnen drei Monaten
dahier geltend zu machen , ansonst die Erbschaft ledig¬
lich Denjenigm zuaetheilt werden würde , welchen sie
zukäme , wenn er, » er Vvrgeladen« , zur Zeit de« Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewcsen wäre.

Lörrach , den 24 . November 1862.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Kiefer .
Oswald , Notar .

Bei uriS,.traf so eben
lWdw 1863 2 fl. 42 kr.

IliNAiM'I» Ätz 6M» M3 2 fl 42 kr.
Taschenbuch dergräfl. Hauser 1863 3 fl. — kr.

desal. der ftetherrl. do. 1863 3 fl. — kr.
Karlsruhe, den 26 . November 1862 .

Z.qL45 . Nr. 5659. Waldktrch . ( Erbvor¬
ladung .) Martin Baumer von Haslach-Simons -,
wald , dessen Aufenthaltsort nicht ermittelt werden
konnte , ist zur Erbschaft auf Ableben seiner Mütter ,
Gertrud , geb. Hug , Wittwe des Bauers Blasius
Baum er von da, berusm .

Es wird derselbe hiemit auf diesem Wege aufgefpr-
dert, von heute an gerechnet

binnen drei Monaten
die ihm zugefalle«« Erbschaft dahier in Empfang zu
nehmen , widrigens solch« lediglich Jenen zugetheilt
werden wird , welchen fie zukäme, wenn der Vörgela?
dme zu» Z«it de» Erbansaüs nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre-

Waldkirch, am 26. November 1862.
Großh . bad . Amlsrcvisorat .

Kaiser .
Distriktsnvtar :

Aberle .
Z .q .32. Karlsruhe . (Erbvorladung .) Der

seit vielen Jahren von hier abwesende Ludwig Leichck-
lin von Hier oder seine etwaigen Abkömmlinge wer¬
den «»durch aufgefordert, sich zur Empfangnahme des
ihm auf Ableben seines Vaters , des Kaufmanns
Heinrich Leichtlin , und seines Bruders . Kauf¬
manns Karl Leichtlin dahier, zulom,nmbei» >Eib -
theils

binnen drei Monaten
um so gewisser dahier zu melden , als er sonst lediglich
Denjenigen zugewiesen würde, denen er zrrkäwe , wenn
die Vorgeladenm zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
am Leben gewesen waren.

Karlsruhe , den 5 . November 1862.
Großh . bad. Stadtamtsrevisorat .

G . Gerhard .
vät . Ankener .

Z .q.124 . Nr . 5705 . Adelsheim . ( Erbvor -
ladung . ) Juliana Christin» Brunn , gekoren zu
Sennfeld am 29 . Januar 1828 , welche sich vor mehre¬
ren Jahren nach Amerika begeben haben und dort ver-
heirathet sein soll , ist zur Erbschaft ihres verstorbenen
Vaters Johann Adam Brunn , Landwirths von
Sennfeld , berufen.

Da uns derenAufenthaltsort unbekannt ist, so wird
dieselbe hiermit aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten ,
von heute an, zur Empfangnahme der Erbschaft da¬
hier zu melden, andernfalls solche lediglich Denjenigen
zugetheilt würde, welchen sie zukäme , wenn die Vorge-
ladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Adelsheim, den 21 . November 1862.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Mathos , D .-V.
Z . q .243 . Nr . 8653 . St . Blasien . ( Auf¬

forderung .)
Die Konskription für 1863 betr.

Zur Aushebung der für 1863 konskriptionspfiichti-
gen Mannschaft isi Tagfahrt auf

Donnerstag den 4. Dezember ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , wovon die auswärts sich aufhaltenden
Pflichtigen in Kcnntniß gesetzt werden.

St . Blästen, den 25 . November 1862 .
Großh . bad. Bezirksamt,

v . Scherer .
Z .q .244 . Nr . 10,852 . Schwetzingen . (Auf¬

forderung .) Die Visitation und Nebernahme der
Konskriptionspflichtigen aus dem diesseitigen Bezirke ,
Altersklasse 1842 , ist auf Montag den 5 . Ia -
n u a r bestimmt. Schwetzingen , den 26 . November
1862. Großh, bad. Bezirksamt . Waag .

Frankfurt , 28

Z .q .259. Nr : 13,466. Bonndors . ( Auffor¬
derung .)

Die Konskription pro 1863 betr .
Die Aushebung der konskriptivnspflichtigen Mann -

schast für das Jahr 1863 findet am
Samstag den 6. Dezember d . I .,

Morgens, >/r9 U. hr ,
auf dem hiesigen Rrthhauf « statt ; wovon die
an uns unbekannten Orten abwesenden Kvnfkrip-
tionspfiichtigen unseres Amtsbezirks auf diesem Wege
benachrichtigt werden.

Bonndors , am 25. November 1862.
Großh . bad . Bezirksamt ,

Seidenspinner .
Z .q.250 . Nr . 15F50 . Lmmendingen . ( Auf¬

forderung . ) Die Aushebung der im Jahr 184L
gebvrnen , zur Konskription 1863 gehörigen Wich¬
tigen findet am

Donnerstag den 11 . Dezbr . d . I . ,
früh ' /es Uhr ,

im hiesigen . Rathhaus statt .
Sämmtliche Pflichtigen haben pünktlich, unh bei

Vermeiden der gesetzlichen Nachtheile zu erschein «;.
Emmendingen , den 28 . November 1862 .

Großh . bad. Qberamt .
F i n g a d o.

vät . ZiUer .
Z .q.258 . Nr . 12,046 . Eberbach . ( Auffor¬

derung .) Wir bringen zur öffentlichen Krnntniß ,
drtzLFzfahrt zur Aushebung der KouskriptionspDch «
tigen pro 1863, Altersklasse1842 , aus

Dienstag den 2. Dezember ,
Morgens präcis 8 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause anberaumt ist.
Eberbach, den 26. November 1862.

Großh , bad. Bezirksamt .
I Ü g e r s ch m i d .

Z .q .229 . Nr . 16,984 . Pforzheim . ( Auf¬
forderung .) Kaufmann Rohreck - Vorholz von
hier hat die Agentur des zur Beförderung , von Aus ,
Wanderungen konzessionirteu Handelshauses Wal¬
ther und Reinhard in Mannheim aufgegeben und
beantragt die Rückgabeder von ihn: gestellten Kaution .

Dies wird mit dem Bemerke « öffentlich bekannt ge¬
macht , daß Ansprüche, welche der Rückgabe der.Kau -
tivn entgegengesetzt werden wollten,

innerhalb sechs Monaten
dahier anzumeiden sind.

Pforzheim , den 22 . November 1862.
Großh . bad. Oberamt .

C. Winter .
Z .g .240 . Nr . 17,48l . Mannheim . ( Aus -

schtußerkenntniß .)
I . S .

die Gant des Handelsmanns Ernst
Nötling dahier betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche bis jetzt ihre For¬
derungen nicht gellend gemacht haben , werden mit
ihren Ansprüchen an das vorhandene Massevermögen
ausgeschlossen .

V. R . W .
Mannheim , den 20 . November 1862 .

Großh . bad . Amtsgericht.
H u f f s ch m i d.

Z .q .238. Nr . 12,023 . Freiburg . ( Fahn -
dungszn rücknahm e. ) Das diesseitige Fahn¬
dungsausschreiben gegen Joseph Merz von Fischbach
wird hiemit zurückgenommen.

Freiburg , den 22 . November 1862.
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

Brummer .
vllt . Sim ianer .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/ , Met . i . S . b . R .
5»/o do . in holl. St .
5°/o do . 1852 i . Lst.
5°/o do. 1859 , .
5°/ » Lvmb. i . S .b .R.
5°/oBvnet .C . b .R .«/7
5°/oNat . -Anl . 1854
5»/o Met . -Obligat .
5»/o do . 1852C .K.R .
4 '/ ? /, Met .- Oblig .
5°/o Oblig . b. Rth .
4' /, °/ ° dto.
4°/g dto.
3Vr"/o Staatssch .
5«/Ö 4 . Emission
4 '/// » Ijährig
4 ' / ? / ° ' /-jährig
4«/ , Ijährig
4°/o ' /fähng
4°/ , Ablös .-Rente
3'/ -°/ -.
4>///o Obl . b. Rth .
40 / , ditto

3V,«/ „ ditto
4' /z"/g Obligation

78V» P .
76' /, G .
88V. G.
77V« G .
65V» G .
56'/ » G .
56'/ , G .
49'/» P .
108 P .
102'/» P .
99V. P .
90V» P .
103V» G.
102'/ , G.
103V, G.
101'/» G.
101V« P .
101'/^ P .

105'/« G.
104'/» G .
97 -/ , G .
100V. P

Baden

G .Heff .

Nassau

Brschw .
Luvbg.
Franks .

Rußl .
Span .

Belgien
Schwd .

Schwz.

N-Am .

4Vo Obligation .
3 ' /,Vo dt » , v . 1842
5"/n Obligation .
4"/o dto.
3V-V, dto.
5°/o Oblig . b. Rth .
4V,°/o dto .
4»/° dto.
SV-Va dto.
L' /,V ° O . b .R . L105
4°/oO.Fr .L28kr.b.E .
3 ' /,Vo ObÜgativn .
3°/<> dto.
5VoObl.inL . Lfl . 12
J 'Vo inl . Schuld
2V» Schuld
4V,VoO .i .Fr .s28kr .
4>/z"

o Obligation .

4' /,o/§ Bern . St . -O.
4"/ , dto .
5»/» Gf .St .O . Fr .28
6V„Gt .i .D . Lfk,2 . 30
5°/ „ d» . 1871 » . 74

100V» G.
94 '/. P .
103 '/ , P .
100V» G .
97'/ , P .
103Vs R
102V. P -
99V» P .
S3V. P .
93V» P .
S4V. P .
98 '/. P .
92V. G .
91-/ » P .
49 '/, P -
45 -/ , G .
100 G.
>00V» P ,
98 -/ , P .
102 '/. P
102 -/ . P
95 -/ . G .
98'/ . G .

Äktken , Äsenbah »°Aktien an - Prioritäten ^

3»/» Fraukfurter Bank
3->̂ Oesterr. Bank - Äktirn
5»/» . « nd .A.i .O .W.
3°/ , Bahr . Bank L fl. 500
4°/ » Darmst . B -̂A. L fl . 250
4°/» Weimar . Bank - Aktien
4°LMitteld .Er . - A. L100TH.
4°/, Nordd . Credit- LNien
4°/» Luremb. Bank - Mtim
Span . H . u . Jnd . Fr . 500528
T «mnusbahn - Akt . 5 fl . 250
3 ' / ,V» Franks .Han .Esnb. - A.
5"/oOesterr.Stasts -Esnb. - A.
5«/Misa » - B . fl .200pr .St .-/x
Rhein °Nahe°B «hn
4V» Ldwh . - Berb. Eisenbahn
4' /, °/«Pf .Mar -Esb.-A . b.R .
4'/ ,V»Bayer .Ostbahn -Aktien
4"/o Hess. Lndwigsbahn

132 G . Fri «dr .-Wilh . - Rordb . - M .
754 P . 5°/«,Li», -Flor . 42SKr . » 28kr.
210 '/, bG 3V»Oest . St . - Eismb . -Pri «r .

— — 3V«Oeft.Süd .St . u .Lsm.EB
229 G . ,5°/ »Elisabethbahn -Prior . V,
88 G . 5°/ »Böh.W . -B .P .i.S .b .RV,
99'/ , P - 4'/, "/g Heff. Ldwgsb. -Prior .

- - 5»/oOest .Lld .1 .Pr . -O .i .Silb .
105G . : » , , 2. , ,
660 P . 5VnLdwh.-Berb .Prior .-Obl .
309 G . 4'/, «/
74V» G .

"

231P .
121P .
27V» G .
141G .
107V» P .
108V, P .
127V» P .

4»/» .
4'/,V»Me -n- N«hch.W.O.
4V,VuFrkft. -Han .Prior .O.
4V»Südd .Bnk.-A.R >»/Mnz .
Tpan .Cr . b.PereireTOVo ,
4-/^ Bay -r. Ostb. 30Vn .
VMeutsch .PHLnir ^ /n -
>4V«Frkf.Prov,dent . 10Vo .

54V. H. G.
53 P .
82' / » G .
83V» P-
101V. P .

103 P .
99V» P .
101V- P -

253 '/ . G .
760 G .
107V» G -
151'/ , G „

Oest .250fl .b . R1839t1
. 250 . „ 1854 '

„ 100 „Pr .L .1858
. 500 „ v . 1860V.

3-/,VoPreuß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50- fl.-Loose

35-
Kurh . 40Thl .L .b .R .
Gr .Heff.50fl .L .b .R .

» 25 . » ^
Nass. 25 fl. L. b. R .
Sch. -Lippe25Ttzl.L
Sard . 36Fr . L .b .B .
Mail . 45 Fr . L.b .R .
2 ' /Mtt .Pr . - O .b .G
Vereins -L . 5 10 fl,
Ansb . - Gunzenh . L

13 '/ , G .
73 G ,
128 P .
72 '/,b <8 .
127 '/ , P .
9V» P .
104V4 P .
55' /. G .
57V. G .
138 P .
39 '/. P .
39V. P .
33V. P .
55' /» P .
34 -/ . P .
36 ' /, P .

12V. P .
Wectzsel -Kttxsh .

k.S .Amsterdam
Antwerpen
AugSbg. «fl . 100
Berlin

.Bremen
Brüssel

^ELln
Hamburg
Leipzig

, London
Maild . i. Fr . 20V,
München ,
Pari « ,
Wien ,

100V» B .
93V» B .
9S' / ° B .
105 B .
SKS/z B.
9LV« B.
105 B .
88' / » G .
105 B .
11LV» B .
9LV» P -
99V» B.
93' /« B .
95V. B .

Disconto . 3°/« G.
Gold und Silber '

Prstoleu
Prenß . Friedrd 'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rano -Dmaten
20 -Fravkenstücke
Engl . Sovereigns
Gold Pr. Zollpfund
Hochh .GiL . p.Zpf !>.
PrqW E- Isensch .
Dollars in Gold

fl. 9 38
. 9 56 '/,
. 946
. 5W '/ ,
. 922
. 114Z
. 803- 8
. 5230
. 1,45V»
. 2 25 '/ »

Dr »ck «nd Perl »- drr G. Braun ' schs « Hofduchdrucksrsi . Mit einer Beilage.
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